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ORLANDO EISENMANN

Warum das Bundeshaus
rolistuhlgiingig wurde

Bei den jlungsten Nationalratswahlen
wurde Marc Suter gewihlt, ein Berner Frei-
sinniger, der auf den Rollstuhl angewiesen
ist. Seither sind Umbauten am Bundeshaus
im Gang: Die Rollstuhlgingigkeit wird
endlich erreicht. Vor dem Hauptportal ist
die Treppe durch eine schiefe Ebene ersetzt
worden; innen hat es bei der Treppe einen
speziellen Rollstuhllift. Erst allmahlich sik-
kert durch, weshalb das Bundeshaus nicht
schon frither behindertengerecht herge-
richtet wurde. Die einen sagen, man habe
lange warten miissen, weil die Bundesbe-
amten dagegen gewesen seien, insbesondere
das Hauspersonal und die Postbeamten.
Frither brauchte es vier bis fiinf Beamte, um
gemeinsam schwere Pakete die Treppe hoch-
zustemmen. Heute bedient einer allein lok-
ker den fiir Rollstithle gedachten Treppen-
lift zum Transport sperriger und schwerer
Giiter. Bereits firchtet deshalb die Gewerk-
schaft Entlassungen. Mit Vorstossen im Par-
lament muss gerechnet werden. Die andern
sagen, man habe gewartet, um nicht der Au-
topartei in die Hinde zu spiclen. Die fordern
nimlich die treppenlose Einfahrt ins Bun-
deshaus schon lange, damit sie ihre Karos-
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sen in der Eingangshalle parkieren kénnen.
Andere Kreise wiederum fliisterten Lisette
zu,der wahre Grund sei ein einfacherer: Un-
ter dem Bundesplatz liegen bekanntlich die
labyrinthartigen Katakomben mit dem vie-
len Gold der Nationalbank. Da bei verschie-
denen Gelegenheiten das Amt fiir Bundes-
bauten nicht gerade optimale Arbeit gelei-
stet hatte (Prangins, Bilten etc.), sei beftirch-
tet worden, die Presslufthimmer bohrten
aus Versehen ins Goldreservoir. Man stelle
sich den offentlichen Aufruhr vor, wenn aus
einer Baugrube vor dem Bundeshaus Gold-
barren hervorgeglinzt hitten!

Siegenthaler als GSoAtiker

KurtSiegenthaler, TV-Mann im Bundes-
haus, wurde kurzlich offiziell zum Ehren-
mitglied der Gruppe fiir eine Schweiz ohne
Armee (GSoA) ernannt. Siegenthaler hatte
in einem Fernsehbericht tiber den F/A-18
eine Sequenz so stehen gelassen, dass es aus-
sah, als gebe das EMD zu, von den USA mas-
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siv unter Druck gesetzt worden zu sein, um
die offizielle Fliegerbestellung méglichst
rasch zu erhalten. Das EMD tobte, handelte
es sich doch offensichtlich um eine tatsa-
chenverfilschende Manipulation, die — wie
Siegenthaler beteuert — vollig unfreiwillig
geschehen sei. Den GSoA-Club um Andreas
Gross ktimmert’s nicht; er schickte einen
Telefax ins Bundeshaus und hielt fest: Sie-
genthaler habe zwar nicht gerade einen
armeefeindlichen Bericht verfasst, dennoch
ernenne man ihn zum Ehrenmitglied der
GSoA.

Freundschaftlicher Besuch

Der Biindner CVP-Stindcherr Luregn
Mathias Cavelty empfing als Prasident
der aussenpolitischen Kommission der
Kleinen Kammer gemeinsam mit sei-
nem Pendant im Nationalrat, Albrecht
Rychen von der SVP, den Sonderbot-
schafter Lettlands, Mavrik Vulfsons.
Dieser — erfreut tiber den warmen
Empfang in der Wandelhalle — wollte
seinen Gastgebern Zigaretten anbieten.
Cavelty aber, der Gesundheitsbewusste,
lehnte ab mit dem Hinweis, in der
Schweiz stiirbe ein grosser Prozentsatz
der Bevolkerung an den Folgen des Ta-
bakkonsums. Vulfsons schlagfertig mit
seiner sonoren Stimme: «Dann rauche
ich haltin der Schweiz etwas weniger.»

Stich standfest

Otto Stich hat’s wieder geschafft. Er ist
einfach nicht kleinzukriegen. Diesmal ging
es um die Stempelsteuer. In der grossen Fi-
nanzvorlage vom Juni letzten Jahres schei-
terte bekanntlich das ganze Paket. Hierauf
wollten die Biirgerlichen im Eilzugstempo
eine Neuauflage der Stempelsteuervorlage
vorzichen und durchpauken. Zur Entla-
stung der Banken. Dagegen ergriff die Linke
blitzartig das Referendum. Und jetzt lasst
Otto Stich noch nicht dartiber abstimmen!
Er bringe die Vorlage erst gemeinsam mit
der Neuauflage der Finanzordnung. Das
kann noch Monate dauern und der ganze
schéne biirgerliche Plan ist dahin! Lisette
hat das Gefiihl, da kochen cinige.

Lisette Chlammerli

REKLAME

CASANOVA

und seine klavierspielende Schreibma-
schine warten auf Sie im Garni-Hotel™®
Poltéra bei der Pizolbahn

Fam. H.+V. Casanova

7310 Bad Ragaz

Tel. 085/9 25 01

SR IRIVITISS T002]




	Bundeshuus-Wösch

